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Mit Kopf, Herz und Hand
Ursula Schmocker-Willi (77) gehörte zu den ersten Landschaftsarchitektinnen
der Schweiz mit eigenem Büro. Ihren Berufswunsch verfolgte sie trotz Unwegsamkeiten.

Ursula Schmocker-Willi in ihrem Haus in Oberrieden -1974 für Familie und gemeinsames Büro mit ihrem Mann gebaut.
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Schon früh stand für mich fest, dass ich etwas mit Gestal-

tung und mit der Natur machen möchte. Aufgewachsen
bin ich am Dorfrand von Dübendorf. Es gab eine Mühle
und einen grossen Garten. Keinen Spielplatz, dafür den

Bezug zur Natur und zur Landschaft. In meiner Familie
wurde oft über Gestaltung, aber auch über natürliche Le-
bensformen diskutiert. Meine Grosseltern waren Anhän-

ger der Reformbewegung, die Themen lagen in der Luft.
Ich wollte Landschaftsarchitektin werden, doch der

Weg dorthin war nicht einfach, weil es in der Schweiz noch
keine direkte Ausbildung gab. Frauen hatten nur die Mög-
lichkeit, an der Gärtnerinnenschule in Niederlenz eine
Lehre zu machen. Nach dem Abschluss wollte ich ins Aus-
land. Ich arbeitete ein Jahr in einer biologisch-dynami-
sehen Gemüsegärtnerei im Hinterland von Cannes, dann
einen Sommer lang als Gemüsegärtnerin in Südschweden.
Die Arbeit war anstrengend, aber die Gegend wunderbar.

Nach der Rückkehr im Winter 1959 wollte ich mein
Berufsziel weiterverfolgen. Die nächste Stufe wäre die
Gärtnerschule im Oeschberg gewesen, aber da durfte man
als Frau nicht hin. Also arbeitete ich im Gartenbauunter-
nehmen Nussbaumer je ein halbes Jahr in der Baumschule,
der Staudengärtnerei und der Abteilung für Neuanlagen.
Abends und im Winter besuchte ich Kurse an der Kunst-
gewerbeschule. Nur am Weihnachtsessen lernte ich jene
kennen, die bei Nussbaumer Pläne zeichneten. Ich erinne-
re mich, wie ich sie bewunderte!

Bei Verena Dubach konnte ich eine Landschaftsbau-
zeichneranlehre machen. Sie war eine der wenigen Land-
Schaftsarchitektinnen in der Schweiz und die einzige, die

Mitglied des Berufsverbands war - eine grossartige Frau!

Auf ihr Anraten ging ich 1964 nach Kassel an die Staatli-
che Hochschule für Bildende Künste zu Hermann Mattern.
Das Studium der Landschaftsarchitektur war sehr frei
gehalten, man konnte seinen Interessen nachgehen. Das

Aha-Erlebnis war für mich die Documenta, die während
meines Aufenthalts in Kassel zum dritten Mal stattfand.
Was da alles gezeigt wurde! Aus familiären Gründen muss-
te ich leider bereits nach einem Jahr zurück in die Schweiz
und arbeitete während eineinhalb Jahren bei Fred Eicher
in Zürich. Wie er seine ausdrucksstarken gestalterischen
Ideen umsetzte, bleibt für mich vorbildhaft.

Gemeinsam selbstständig
Nach den Lehr- und Wanderjahren machte ich mich

selbstständig. Ich kannte Architekten und konnte mit ih-
nen zusammenarbeiten. Am Anfang war ich auch als freie
Mitarbeiterin bei Christian Stern am Institut für Orts-,
Regional- und Landesplanung der ETH Zürich beschäf-
tigt. 1970 heiratete ich den Architekten Fritz Schmocker,
Ende 1971 kam unsere Tochter zur Welt. 1974 haben wir
das Haus in Oberrieden gebaut und sind mit unserer Fa-
milie und dem gemeinsamen Büro eingezogen. Ich wollte
immer selbstständig arbeiten. Nur so konnte ich Familie
und Beruf kombinieren. Ich wurde zu interessanten Pro-

jekten hinzugezogen. Zum Beispiel von Jakob Zweifel für
die Umgebungsplanung der ersten Etappe der EPFL. Spä-
ter haben mein Mann und ich viele Projekte gemeinsam
entwickelt, und ich war als Landschaftsarchitektin von
Beginn an in die Aufgaben involviert. Er hat mir dreinge-
redet und ich ihm, im Gespräch konnten wir uns ergänzen.
Wir schauen uns immer noch gemeinsam Häuser und Gär-

ten an, das prägt unser Leben bis heute.

Der praktische Ausbildungsweg war sehr wichtig. Man
muss auch das Handwerkliche kennenlernen. Es reicht
nicht, die Dinge nur nachzulesen, man muss mit den Hän-
den gearbeitet haben - mit Kopf, Herz und Hand, so heisst
es ja! Aufgezeichnet: Marcel Bächtiger, Foto: Urs Walder 0
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Asienta
Filigraner Sitzkomfort
für Ihre Lounge.

Beim Empfang spielt der erste Eindruck eine ent-

scheidende Rolle für das Gefühl, gut aufgehoben

und willkommen zu sein. Das vielfach ausgezeich-

nete Lounge-Programm Asienta überzeugt durch

die markante Neuinterpretation klassischer For-

men. Erstklassige Materialien, perfekte Verarbei-

tung und eine Polstertechnik auf höchstem Niveau

garantieren ein Sitzerlebnis der besonderen Güte.
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